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SeMM und de«W RegieW
Von dem Memorandum des Generalagenten Parker Gil¬

berts an die heutige Reichsregierung ist in den letzten
Wochen viel die Rede gewesen . Man hat sich im Reich und
im Ausland stark die Köpfe zerbrochen , nachdem in einem
amerikanischen Blatte dis ersten Andeutungen bekannt ge¬
worden waren . Und es war wohl ein Fehler , daß die Reichs-
« gierung bis jetzt mit der Veröffentlichung des Schrift¬
stücks und der eigenen Antwort darauf zugewartet Hai.
Nun es endlich geschehen ist , lasten sich die Folgen schon
etwas übersehen . Diejenigen , die die jetzige Reichsregierung
tragen und stützen, werden mit der Kritik des General¬
agenten nicht einverstanden sein und der Antwort der
Neichsregierung vertrauend zustimmen , wobei es fraglich
sein wird , ob die Stellen außerhalb der Reichsregierung , ,
welche ebenfalls mit der Kritik des Generalagenten gemeint ,
stnd , sich warnen lasten werden . Die Gegner der heutigen

'

Regierungspolitik aber werden die Kritik weiter begrüßen
und für ihre Zwecke benützen , die erteilte Antwort aber «
fiir ungenügend und nicht beweiskräftig betrachten . Wer

'

recht behält , kann überhaupt nur die Zukunft entscheiden , i
Das Volk aber muß einen Einblick in die ganze Sachlage ^
dadurch bekommen , daß ihm im wesentlichen der Inhalt
der gewechselten Schriftstücke mitgeteilt wird , was im Zu - ^
sammenhang im folgenden geschehen soll . j

Das Memorandum des Generalagenten Parker Gilbert ^
Das am Samstag veröffentlichte Memorandum des General - j

agentsn für Reparationszahlungen enthält auf 28 Schreib- s
Maschinenseiten nach längerer Einleitung drei getrennte Kam - j
tel über die Finanzpolitik des Reiches, das Finanzwesen der i
Länder und Gemeinden , Kredit und Währungspolitik und ein» i
Schlußbetrachtung . i

In den einleitenden Worten wird die Notwendigkeit dei ?
Kavitalbildung betont , wozu gesunde Finanzen von äußerster i
Wichtigkeit seien . Von grundlegender Wichtigkeit sei , daß die ;
Neichsregierung die faire Erprobung des Planes gestatte und (
daß sie während dieser Probe in der Führung ihrer Angelegen- ^
beiten Vorsicht walten lasse . Das steigende Niveau der öffent-
lichen Ausgaben gebe bereits jetzt dem Wirtschaftsleben künst - :
lichen Antrieb , drohe aber , die Stabilität des öffentlichen Fi - -
aanzlebens zu untergraben . Lasse man diese Tendenz ungehemmt
fortgewäbren , so sei es so gut wie sicher, daß die Folgen in i
einem ernsthaften wirtschaftlichen Rückschlag und in einer hef- -
tigen Erschütterung des deutschen Besitzes im In - und Ausland !
bestehen werden . Abhilfe könnte in erster Linie dadurch geschaf- -
sen werden, daß das Regime strikter Sparsamkeit angewandt -
werde. (

Im ersten Kapitel über die ^
Finanzpolitik des Reiches ;

wird vor allem die steigende Tendenz der Gesamtausgaben be- j
bandelt , die sich für das laufende Rechnungsjahr auf S130 Mil - -I
Konen R -4t beliefen gegenüber einem Ausgabenvoranschlag in ^
Hohe von 8543 Millionen Mark im abgelaufenen Rechnungs - -
jahr und den tatsächlichen Ausgaben von 7 444 Millionen im :
Jahr 1925- 26 . Die Steigerung wird zunächst zurückgeführt auf t
die mit der Hinausschiebung des endgültigen Finanzausgleichs -
verknüpften erhöhten Garantieleistung des Reiches gegenüber «
den Ländern und Gemeinden und auf die seit dem 1 . April i
erfolgte Uebernahme der bisher den Ländern obliegenden Ar - ^
beitslosenunterstiitzungszuschüsse auf das Reich. Ferner wird in -
diesem Zusammenhang die geplante Gehaltserhöhung erwähnt , s
die nach den Regierungsvorschlägen in einer Form erfolge, bei i
der die höchste Wahrscheinlichkeit bestehe , daß sie für die allge- z
meine Wirtschaft im Reich ernste Folgeerscheinungen zeitigen -
werde. Außerdem werden schließlich die Entwürfe des Kriegs - -
schädenschlußgesetzes und des Reichsschulgesetzes erwähnt . Der -
erste Entwurf sehe offenbar die Ausgaben von 1000 Millionen i
Reichsmark vor, während man sich anscheinend um die finan - >
zielte Auswirkung des Reichsschulgesetzes trotz der Warnungsrufe '
von Ländern und Gemeinden bisher wenig gekümmert habe , t

Im zweiten Kapitel werden besonders die umfangreichen !
In - und Ausländsanleihen der Länder und Kommune«

untersucht. Hingewiesen wird insbesondere darauf , daß die Aus - .
landsanleiben 1,6 Milliarden betrugen . Damit ist die Höbe der !
Kredite von Handel und Industrie erreicht. „Wenn die Länder -
und Gemeinden zwecks Finanzierung ihrer etatsmäßigen Aus¬
gaben und ihrer inneren Ausgestaltung auf den ausländischen j
Markt gehen, werfen sie grundlegende Fragen der auswärtigen -
Politik auf, die für das Reich das unmittelbarste Interests i
haben .

" !
Im dritten Kapitel werden die störenden Einflüsse gegen die f

Kredit - und Währungspolitik der Reichsbank i
erörtert und betont , daß die finanziellen Operationen des Reichs, -
der Länder und Gemeinden eine gesonderte Kreditpolitik dar - !
stellten, die heute im Gegensatz zu der Kreditpolitik der Reichs-
bank ausgeübt werde. Das Ergebnis dieser verschiedenen Poli - '
tiken liege in der Richtung der Expansion, die den Eesamtum-

fang des Reichsbankkredites , sowie den Eesamtumlauf der deut¬
schen Zahlungsmittel auf den höchsten Stand seit der Stabili¬
sierung gebracht habe . Während der ersten fünf Monate des
Jahres hätten die Gold - und Devisenbestände der Reichsbank
um ca. 1000 Millionen R -4t abgenommen, während ihr Porte¬
feuille an inländischen Wechseln um etwa den gleichen Betrag
angewachsen ist . Bei der ungehemmten Auswirkung aller dieser
Tendenzen — so faßt dann Parker Gilbert seine Ergebniste in
der Schlubbetrachtung zusammen — ist einerseits nahezu sicher,
daß sie zu empfindlichen wirtschaftlichen Rückschlägen führen
würden , andererseits wahrscheinlich, daß sie den Eindruck ver¬
stärken würden , Deutschland handle nicht mit gehöriger Berück¬
sichtigung seiner Reparationsverpflichtungen.

Es wäre bedauerlich , wenn das , was durch die Betriebsamkeit
und Energie des deutschen Volkes, aber auch durch eine groß¬
zügige Verfügbarmachung der Ersparnisse fremder Völker zu¬
stande gebracht worden ist , durch kurzsichtige und ungesunde
innere Politik jetzt in Gefahr gebracht würde . Allerdings sei
die Zahlung der Jahresbeträge durch die verpfändeten Einnah¬
men und andere besondere Sicherheiten vollauf sichergestellt,
aber die Verantwortlichkeit der Reichsregierung ende nicht mit
Internen Zahlungen , sondern erstrecke sich auch auf die Regelung
des Transferproblems . Zum Schluß der Denkschrift spricht dei
Generalagent die Hoffnung aus , daß die Reichsregierung im
Interests der deutschen Wirtschaft , wie auch in dem der Erfül¬
lung der internationalen Verpflichtungen Deutschlands schleu¬
nige und wirksame Maßnahmen ergreifen werde, um der Situa¬
tion zu begegnen . „Glücklicherweiseist , so sagt er dabei , die Lag«
«och nicht kritisch geworden . Noch liegt es in der Macht bei
Neichsregierung , wenn sie rechtzeitig handelt , den jetzt drohen¬
den Gefahren Einhalt zu gebieten und der deutschen Wirtschaft
wieder zu einer gesunden Lage zu verhelfen .

"

L-niwort der Sleichsregierung
Die Antwort der Reichsregierung gliedert sich wie folgt:

1. Entwicklung und Stand der Wirtschaft,' 2. Entwicklung und
Stand der Finanzen ; a ) die Finanzen des Reichs, b) die Finan¬
zen der Länder und Gemeinden , c) die vorliegenden Gesetzent¬
würfe.

Die Besserung der Wirtschaftslage , die seit der Stabilisierung
erzielt worden ist , beweist, daß die der Wirtschaft aus dem Jn-
und Ausland zugeflossenen Gelder rationelle Verwendung ge¬
sunden haben . Die Höhe der Auslandsverschuldungen gibt gegen¬
über den verpfändeten Werten und im Hinblick auf die Pro¬
duktivität der dafür geschaffenen Anlagen keinen Anlaß zur
Beunruhigung . Auslandskrediten und -Anleihen folgten natur¬
gemäß in entsprechendem Umfange Importe von Auslands¬
waren . Das Ziel der Wirtschaftspolitik muß bleiben , von beiden
Seiten der Handelsbilanz her aus Verminderung ihrer Passi¬
vität hinzuwirken . Im Monatsdurchschnitt ist seit Juli d . I . die
Mehreinfubr von Rohstoffen und Halbwaren um 16 Prozent zu¬
rückgegangen. In der gleichen Zeit ist eine Erhöhung der Mehr¬
einfuhr an Fertigwaren um rund 24 Prozent eingetreten . Die
Ausfuhr bat Deutschland seit der Stabilisierung ständig steigern
können. Die Monatsdurchschnittszahlen des reinen Warenver¬
kehrs nach Vorkriegswerten sind : für 1924 428 Millionen R . ll,
1925 550 Millionen , 1926 612 Millionen , 1927 (Januar bis
September 617 Millionen ) 692 Millionen . Die Fertigwarenaus¬
fuhr allein ist gestiegen von 332 in 1924 auf 394 in 1925 , auf
423 in 1926 , auf 446 in 1927. Im September 1927 beträgt die
Fertigwarenausfuhr 502 Millionen . Fiir die Exportförderung
bängt viel ab von der Erleichterung und Neuordnung des inter¬
nationalen Handels , an der mitzuwirken die Neichsregierung
jederzeit bereit gewesen ist . Noch mehr hängt ab von der Oeff-
nung der Märkte der Eläubigerländer für die deutsche Wcre.
Die deutsche Regierung blickt mit ernster Besorgnis auf die Ent¬
wicklung in einem Teile der Absatzländer, da nur der Abbau
der bestehenden Schranken Deutschland den für seine Leistungen
notwendigen Exportüberschuß sichern kann. Zum Ausgleich der
Handelsbilanz ist schließlich geboten eine Verringerung der Ein¬
fuhr durch Hebung der landwirtschaftlichen Produktion , die
dringend der Kapitalzufuhr bedarf.

Wegen der Entwicklung der Finanzen seit 1924 wird zunächst
allgemein auf die Rede des Reichsministers der Finanzen vom
2g . Oktober im Haushaltsausschuß verwiesen . Die gesamten
Kriegslasten Deutschlands , d. b . die Reparationsleistungen ein¬
schließlich sämtlicher innerer Verpflichtungen , die das Reich als
direkte Kriegsfolgen übernehmen mußte , fordern 1927 über 3,5
Milliarden R -4t — nahezu zwei Drittel der gesamten ordent¬
lichen Ausgaben . Mehr als die Hälfte der gesamten ordentlichen
und außerordentlichen Ausgaben des Reichs im ordentlichen
Haushalt erfordern allein die oben gekennzeichneten Kriegs¬
lasten , soweit sie den Haushalt belasten : im Jahre 1927 rund
2 .6 Milliarden , also annähernd die Hälfte der gesamten ordent¬
lichen Ausgaben des Reichs, die' sich ohne die Ueberweisungen
an die Länder auf rund 5,8 Milliarden R °ll belaufen . Die Be¬
deutung dieser Lasten wird klar, wenn man bedenkt, daß die
Kosten der gesamten Reichsverwaltung des Jahres sich nur auf
2 .7 Milliarden -K beliefen . Der Haushalt des Jahres 1928 , der
allein 400 Millionen Mehrleistung für Reparationen tragen
muß , wird nach den Gesichtspunkten strengster Sparsamkeit auf¬
gestellt. Was den außerordentlichen Haushalt betrifft , so ist es
die Absicht der Reichsregierung , die Vermehrung des Anleihe¬
bedarfs nach Möglichkeit zu verhindern . Im Haushalt 1928 wer¬
den die Ausgaben auf das äußerste gedrosselt.

s Was die Finanzwirtschaft der Länder und Gemeinden anlangt,
; so steht die Reichsregierung mit dem Generalagenten auf dem
i Standpunkt , daß die Aufnahme von inneren und äußeren Än-
! leihen zu Verwaltungszwecken sich für sie durchaus verbietet,
j Tatsächlich sind auch die bisher aufgenommenen Anleihen der
' öffentlichen Körperschaften nur für produktive Zwecke besonderer
! Art ausgenommen worden . Dies gilt namentlich für die Ver-

dsorgung der Bevölkerung mit Gas , Master , elektrischem Licht und
j Verkehrsmitteln . Infolgedessen rechtfertigen die vielfach in der
k Oeffentlichkeit erörterten ÄnlLihezahlen den aus ihnen gezo-
j genen Schluß auf übermäßigen Verwaltungsaufwand nicht. Die
! Nachprüfung der im MemorandHm aufgeführten 1600 Millionen
^ Mark ausländischer Verschuldungen ergibt dies ganz klar : In
; der Zeit vom 1. Januar 1925 bis 80 . September 1927 waren
i insgesamt bei der Anleiheberatungsstelle 1600 Millionen Mark
i befürwortet Hai . Von diesen 1600 Millionen Mark entfallen
s zunächst 500 Millionen Mark auf Kredite , die teils durch Ver»
i mittlung der Rentenbankkreditanstalt an die Landwirtschaft ge»
: geben wurden , teils unter staatlicher oder kommunaler Bürg-
! schüft an die Industrie . Die übrigen Anleihen sind im wesent-
; lichen Mr die Versorgungsbetriebe der Länder und Kommunen
! selbst , wie Hafenanlagen , Meliorationen und dergleichen zuge-
- standen worden.
^ Was den Finanzausgleich anbelangt , so ist- die Unmöglichkeit,
j den endgültigen Finanzausgleich auf der Grundlage der noch
j nicht rationalisierten Volkswirtschaft von schwer abschätzbarer
i Leistungsfähigkeit aufzubauen , schon oft dargelegt worden . Das
! Reich hat seit 1919 nicht nachgelassen, auf die Vereinheitlichung
! und Klärung des Finanzsystems binzuwirken . So hat es bereits
- 1919 die großen Personalsteuern , die bis dahin die Länder selbst
; erhoben , an sich gezogen , es hat die Vermögenssteuer ganz für
1 sich beansprucht und gibt bei den Einkommen - und Körver-
r schaftsteuern den Ländern von dem, was ihnen und ihren Ge-
j meinden früher voll zufloß, nur drei Viertel zurück. Da dem
^ Reich die festen Lasten des Sachverständigenplanes verbleiben,
^ muß es sich in weitestem Umfang auf Steuern stützen , die durch
- die Schwankungen der Wirtschaftsverhältniste am wenigsten be-
« rührt werden (Verbrauchssteuern ) .
. Die für die Besoldungsreform erforderlichen Mittel sind nicht
z unwesentlich geringer , als in der Oeffentlichkeit angenommen
z wird . Von rund 800 Millionen Mark , die für das Reich selbst
i erforderlich sind , entfallen überdies etwa 170 Millionen auf dis
- Kriegsopfer ; nur 8er geringere Teil fließt den Beamten zu.
s Mr Zwecke der Besoldungsreform kommt weder eine Erhöhung
l der Steuersätze noch eine Erhöhung der Tarife der Reichspost-
: Verwaltung oder der Reichsbahngesellschaft in Betracht . Der Ge-
- samtbedarf an Besoldungen soll durch organisatorische Mab-
j « ahmen gesenkt werden . Drei Ziele werden verfolgt : Verein-
z heitlichung der eigenen Verwaltung des Reiches, Herbeiführung
i klarer Grenzlinien dort , wo die Aufgabenkreise des Reiches und
- der Länder sich überschneiden, sowie schließlich die Vereinfachung
: der Verwaltungen von Ländern und Gemeinden . Maßnahmen
^ auf diesem Gebiete find auch sonst im Gange . Verwiesen wird
- insbesondere auf den Entwurf des Steuervereinheitlichungs-
! gesetzes, das von dem Gedanken mitgetragen ist , das Nebcn-
! einander mehrerer Steuervewaltungen zu beseitigen und gleich-

^
artige Geschäfte durch einheitliche Verwaltung besorgen zu lasten.

- Ver Eesetzenwurf über die Liqüidationsgeschädigten ist die > !.-
s mittelbare Wirkung des Vertrages von Versailles . Artikel 297
- hat die Liquidationsländer von der Pflicht zur Schadloshaltung
z ireigestellt und Deutschland zur Entschädigung seiner Staats-
i ungehörigen verpflichtet . Seit 1919 warten die Geschädigten
i auf den Ausgleich ihrer Schäden. Hier nach den schwachen finan-
! stellen Kräften des Reiches auch unter dem Gedanken des not-
? wendigsten Wiederaufbaus einzugreifen , war unabweisbar . Der
' tm Memorandum für das Gesetz genannte Aufwand von einer
! Milliarde bedeutet nicht etwa eine Jahresbelastung des Haus-
j Haltes, sondern umfaßt den Gesamtaufwand all der jährlichen
i Leistungen für alle Zukunft . Die Kosten des vorgeschlagenen
j Schulgesetzes spielen in der nächsten Zukunft überhaupt keine

Rolle. Die Reichsregierung kann die Besorgnisse des Eeneral-
! igenten nicht teilen , daß die Mehrausgaben für die bezeichneten
j Gesetze den Haushalt des Reiches bedrohen.
> Die Antwort schließt mit dem Hinweis , daß es das oberste
z Bestreben der Reichsregierung bleibt , die fundamentale Voraus-
l setzung des Sachverständigenplanes festzuhalten : das Gleich-
s gewicht der öffentlichen Wirtschaft ! Nach den gegebenen Auf-
- klärungen wird auch für den Außenstehenden der Eindruck sich
1 nicht rechtfertigen lassen, als ob Deutschland auf seine Repara-
r tionsverpflichtungen keine gebührende Rücksicht genommen habe.
: Kn der Bereitwilligkeit der Reichsregierung zur Mithilfe beim
i Transfer im Rahmen gesunder Wirtschafts - und Finanzpolitik

besteht kein Zweifel . Die Reichsregierung stellt fest , daß sie die
i Möglichkeiten des Transfers niemals künstlich beeinträchtigt
s bat. Sie weist auch den Gedanken von sich, es künftig zu tun.
: Sie verleiht ihrer Zuversicht Ausdruck, daß das Vertrauen in
! die loyale Mitarbeit aller dazu Berufenen , in dessen Zeichen
I der Sachverständigenplan geschaffen wurde , auch die unerschlltter-
j liche Grundlage künftiger gemeinsamer Arbeit sein wird!

!Wk zeit« UM!



Seit « 2

Neues vom Tage.
Deutsch-griechische Handelsvertragsverhandlungen

Berlin , 7 . Nov. Bei den deutsch-griechischen Handelsver¬
tragsverhandlungen , welche seit längerer Zeit in Athen ge¬
führt worden sind, ist man , wie den Blättern mitgeteilt
wird , über die meisten Punkte zu einem Einvernehmen ge¬
kommen . Die deutsche Regierung ist damit einverstanden,
Mitte November zur Erledigung der noch ausstehender
Punkte eine besondere Delegation nach Athen zu entsenden
Dr . Bartel über die Wiederaufnahme der deutsch-polnischer

Handelsvertragsverhandlungen
Warschau, 7. Nov. Bizeministerpräsident Dr . Bartel gab

vor Vertretern der Warschauer Presse im Namen der pol¬
nischen Regierung folgende Erklärung über die Wiederauf¬
nahme der deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen
ab : Die polnische Regierung erklärt , beseelt von dem guten
Willen und dem Wunsch, normale Handelsbeziehungen mit
Deutschland herzustellen und geleitet von dem wohlverstan¬
denen beiderseitigen Wirtschaftsinteresse, ihre Bereitwillig¬
keit, mit Deutschland einen Handelsvertrag abzuschließen,
der auf den üblichen Grundlagen westeuropäischer Handels¬
abkommen aufgobaut ist . Die polnische Regierung ist der
Auffassung, daß der Abschluß eines normalen Handelsver¬
trages mit dem Deutschen Reich umso eher möglich ist , als
die Schwierigkeiten, die sich aus der Frage der Niederlassung
ergeben, aus dem Wege beiderseitiger Verständigung grund¬
sätzlich beseitigt worden sind . Nach Verlesung dieser Erklä¬
rung betonten die Minister , die größten Hindernisse einer
Verständigung mit Deutschland bildeten die Kohlen- und dir
Veterinärsrage bei der Vieh- und Fleischeinfuhr. Die Er¬
ledigung der Zollfrage sei vor allem von der Lösung dieser
beiden Probleme abhängig.
Wiederaufstellung des Denkmals Friedrichs des Großen in

Washington
Neuyork, 7 . Nov. Wie die „Associated Preß " aus Wa¬

shington berichtet, erwägt das Kriegsdepartement die Wie»
deraufstellung der Statue Friedrichs des Großen vor der
Kriegsakademie. Das Denkmal war kurz vor dem Kriegs¬
eintritt der Vereinigten Staaten zum Schutz gegen Vanda¬
lismus in einem Keller untergebracht worden . KriegssekrÄ-tär Davis bemerkte , daß gegen die Wiederaufstellung kein
Grund vorliege, da Friedrich der Große lange vor dem
Weltkrieg gelebt habe.
Die Feier des Zehnjahrestages der Oktoberrevolution in

Moskau
Moskau, 7. Nov . Die Feier des Zehnjahrestages der

Oktoberrevolution begann mit einer Festsitzung der Mos¬
kauer Sowjets und unter Teilnahme der Regierungsmit¬
glieder und ausländischen Delegationen in dem festlich ge¬
schmückten großen Theater . Auf der Bühne war auf einem
Postament die Büste Lenins unter einem leuchtenden roten
Stern aufgestellt. Zu den ausländischen Delegierten ge¬wandt , erklärte Buchartn unter allgemeinem Beifall : „Die
Oktoberrevolution hat eine neue Epoche in der Geschichteder Menschheit eröffnet. Der Kapitalismus wird , trog rela¬
tiver Stabilisierung , niemals in seine Vorkriegslag . zurück¬
kehren können . Die Sowjetunion steht in der Avantgarde
jener Kräfte , die einzig imstande find, die Menschheit vor
einer drohenden Katastrophe zu retten .

"
Das Vorgehen gegen die Anarchisten in Lissabon

Paris , 7 . Nov . Wie der „Chicago Tribüne " aus Lissabongemeldet wird , hat die dortige Polizei großes Material
anarchistischen Ursprungs , darunter 216 Bomben, beschlag¬nahmt und die Geschäftsstelle des allgemeinen Arbeitervec-bandes geschlossen.

Die WindeggSSuerin.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner L Comp. . Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

19. Fortsetzung.
„Das ewige Kafseegeschlamp Hab i scho satt," spracher geringschätzig , „alsdann , Windeggerin, i geh. Wie i da

aufferkommen bin," er lachte laut und höhnisch auf, „Habi an Sack voll gute Vorsatz mitgebracht. A anderer Mensch
Hab i wer 'n wollen, aber unseraner ist ewig und immerder Niemand. Als Knecht, der fest schindet und rackert, istma recht, sunst . . . na , i pfeif auf alles, laß dir 's g 'sagt
sein, Bäuerin , vergiß die letzte Nacht, es könnt di reuen,tvenn' s nit tätest."

Mit diesen Worten, ohne jeden Gruß , schied der Bursche,
packte draußen seinen Kosser, schwang ihn aus die Achselund verließ den Hof . Er hinkte bergab, dem Dorfe zu . —

Brigitta mußte nun selbst eine Arbeit , die der Grüber
Pep, gestern angefangen hatte, heute beenden , bei dieser
Beschädigung traf sie Bartl , der schon aus dem Revier kam.

Gleich nach dem Gruße fragte er : „Brigitta , was
treibst denn, dös ist doch dem Knecht sei Sach ." Brigitta
hielt in der Arbeit inne und antwortete ausweichend : „Ter
Laverl ist halt gar zu alt scho .

"
„Ter Xaverl scho, aber der andere."
„Der ist nit mehr bei mir ."
„Brigitta, " rref Bartl , als habe er nicht recht ver¬

standen, „der Gruber Pepi ist nit mehr bei dir . Seit wanndenn ?" .
„Seit heut morgen."
„Ah so, und hast mir koa Wörtl nit g 'sagt."
„Hab nix g 'wußt davon, wie du's letztemal da bist

g 'wesen ."
„Alsdann hast du ihn auf Knall und Fall entlassen,was hat er denn angestellt?" fragte der Jäger mißtrauischund aufmerksam werdend.
„Es hat mir bald g'reut, daß i den Menschen aus-

g 'nommen Hab , es hat mir viel nit gefallen, und heut sind
. wir aneinander g 'raten , da Hab t kurz und bündig Schluß
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Große Kursrückgänge a« der Berliner Montag -Börse
Berlin , 7. Nov. Infolge der zumeist ungünstigen Auf¬

nahme der Parker Eilbert '
schen Denkschrift und ihrer deut-

schen Antwort in der Presse, sowie auch aus die unbefrie¬
digende Beurteilung des am Samstag veröffentlichten Be¬
richtes des Stahlvereins hin kam es an der heutigen Börse
zu starken Kursrückgängen , sodaß bei mangelnder Auf¬
nahmelust für eine ganze Anzahl von führenden Papieren
Kursverluste von durchschnittlich 6—15 Prozent und bei
einigen Spezialpapieren auch wesentlich darüber hinaus
eintraten.
Die Zeitschrift des Nationalverbandes Deutscher Offizier«

beschlagnahmt
Berlin , 7. Nov. Heute früh ist auf Anordnung des Amts¬

gerichts die Nummer 43 der Zeitschrift des Nationalvsr-
bandes Deutscher Offiziere „Deutsche Treue " wegen Ver¬
stoßes gegen das Republikschutzgesetz beschlagnahmt worden.
Der Verstoß wird in einem „Treulose" überschriebenen Auf¬
satz erblickt , der sich mit der Staatsumwälzung am 9. Nov.
1918 befaßt und in dem der Weimarer Verfassung dis
Rechtsgrundlage abgesprochen wird.

Der König von Spanien in Parlermo
Palermo » 7 . Nov . König Alsons von Spanien ist aus

dem Kreuzer „Jnfante Alfonso" hier eingetroffen . Der
Hafenkommandant und der spanische Konsul begaben sich
zur Begrüßung des Königs an Bord des Kreuzers . . Der
König ging dann an Land . Er wurde von der am Haftn
versammelten Volksmenge lebhaft begrüßt.

Aus Skadt und Land.
Altensteig , den 8 . November 1927.

— Kränkliche Reisende auf der Reichsbahn. Um älteren,gelähmten oder kränklichen Reisenden das Ein -, Aus- und
Umsteigen zu erleichtern, hat die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft angeordnet , daß die Zugführer und Schaffner sich sol¬
cher Personen besonders anzunehmen haben . Das Zug¬personal soll diesen körperlich behinderten Reisenden in jederWeise beim Ein- , Aus» und Umsteigen behilflich sein unldwird sie auf Umsteigestationen an den Auffichtsbeamtendes
Bahnhofs oder den Schaffner des Anschlußzuges verweisen.Die Reichsbahndirektionen werden auf den Bahnhöfen , woKranke und Verletzte häufig ein- und aussteigen, also be¬sonders in Badeorten , Erholungsstätten usw . , leicht trag¬bare Treppen (Trittstnfen ) bereithalten.

Feldrennach , 6. Nov. (Brandfall . — Zurückziehungder Ortsfeuerwehr .) In dem Anwesen der 68jährigenWitwe Katharine Bohner brach in der Nacht zum
Sonntag , morgens etwa um halb 3 Uhr , Feuer aus.
Das Feuer , das im Schuppen entstanden sein soll, griff bei
dem gewaltigen Sturm mit rasender Geschwindigkeit aufdie mit Heu, Stroh und Frucht gefüllte große Scheune, so¬wie auf das an die Scheune angebaute zweistöckige Wohn¬
gebäude über und legte das gesamte Anwesen in kurzer
Zeit in Asche . Zwischen 3.15 und halb 4 Uhr mußte dis
Weckerlinie von Neuenbürg mit Motorspritze gerufenwerden . Beim Eintreffen derselben auf dem Brandplatz
nahmen gewisse Leute aus der Einwohnerschaft und
Feuerwehr eine ganz unverantwortliche bedrohliche Hal¬
tung der Weckerlinie-Mannschaft gegenüber ein, so daß
die gut vertretene Landjägermannschaft alle Mühe hatte,
die Leute im Zaum zu halten , ohne daß es, abgesehen von
zwei kleineren Fällen , zu Tätlichkeiten gekommen ist.
Schließlich mußte sich dann die Ortsfeuer¬
wehr auf oberamtliche Anordnung vom

. Brandplatz zurückziehen. Erst dann war es der

. Weckerlinie möglich , freier zu arbeiten und ihr gelang es
l nach außerordentlich schwieriger Arbeit , das Feuer auf
^ seinen Herd zu beschränken und den Brand zu löschen. Der' Witwe Bohner , sowie ihrer im oberen Stock wohnenden
s Tochter, Ehefrau des Friedrich Eger , mit ihren fünf Kin-
< dern , ist Hab und Gut verbrannt . Nur die Kühe und
j Schweine konnten mit knapper Not gerettet werden . Die
s Brandgeschädigten sind nur ganz wenig versichert. Nach
i der ganzen Sachlage muß Brandstiftung vermutet werden,
j Schwann , 7 . Nov . (Ungeschickter Absprung . ) Bei der
s Haupt - und Schlußübung der hiesigen Feuerwehr , verbun-
! den mit Visitation durch den Bezirksfeuerlöschinspektor
! Bezirksbaurat Stribel , am gestrigen Sonntag morgen , an
! der die Weckerline von Neuenbürg mit Motorspritze auch
! mitwirkte , sprang der in den 30er Jahren stehende Feuer-
! wehrmann und Säger Albert Kegel bei der Rettung so

ungeschickt aus dem zweiten Stock des Wildschen Gebäudes
l in das ausgebreitete Sprungtuch , daß er mit den Füßen
i im Sprungtuch auffiel , wobei er Verletzungen im Rücken
f erlitt , die seine sofortige Ueberführung ins Bezirks-
r krankenhaus notwendig machte.
^ Schramberg , 6 . Nov. Nach den Ausführungen von
? Oberbürgermeister Ritter in einer Versammlung der
i Arbeitnehmerbauhilfe hat die Stadt Schramberg 2 Mil-
: lionen Mark Schulden gegen 2,5 Millionen vor dem
^ Kriege . Die württ . Girozentrale kann der Stadt keinen
? weiteren Kredit mehr geben. Die Stadt muß deshalb
! neue Schuldaufnahmen bei anderen Kreditinstituten
- machen , was gegenwärtig sehr schwer ist.
r Rottweil , 7 . Nov. (Brudermord . ) In Bösingen
i hiesigen Oberamts hat der 50jährige schwachsinnige ledige
j Paul Bantle seinen 56jährigen ledigen Bruder Josef
k Bantle , wahrscheinlich im Streit , erstochen. Bei der
i Tat war niemand zugegen. Der Täter , der sich der Trag-
! weite seiner Tat nicht bewußt ist, war in den nahen Wald
k entlaufen . Er wurde verhaftet und nach Rottweil ein-
r geliefert.
s Rottenburg , 7 . Nov . Der langjährige Vorsitzende der
j Handwerkskammer Reutlingen , jetziger Ehrenpräsident,

Schreinermeister Vollmer, hier , konnte gestern in
ungewöhnlicher körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen
75 . Geburtstag feiern . Von überall her , insbesondere aus
den Kreisen des württ . Handwerks , denen er ein Großteil
seiner Lebensaufgabe gewidmet hat , sind zu diesem Ehren¬
tage die Glückwünsche eingegangen.

Stuttgart , 7 . Nov . Am Samstag mittag sprang im
Hauptbahnhof ein Arbeiter kurz vor einem herannahenden
Zuge übers Gleis und wurde vom Zug ersaßt . Er kam unter
den Zug zu liegen, erlitt aber glücklicherweise nur sine leich¬ter« Verletzung am Hinterkopf. Der ganze Zug fuhr über
ihn hinweg.

DieroteFahneaufdemKirchturm. Die Kon»,
mmrfften feiern zurzeit das zehnjährige Bestehen der Sow¬
jetunion . Wohl zu ihrer Verherrlichung kletterte in der
Nacht vom Freitag auf Samstag ein verwegener Bursch«am Blitzableiter auf den rechten Turm der Marienkirche
hinauf und brachte auf der Turmspitze eine rote Fahne cm,die am Samstag morgen dort im Winde flatterte . Mittag«wurde dann die Fahne von einem gewandten junge«Manne , einem Dachdeckergehilfen , heruntergeholt . Ei«
große Zuschauermengebeobachtete den Vorgang . Bekanntlich
ist erst vor kurzem derselbe grobe Unfug auf der Heslacher
Kirche verübt worden . Damals gelang es, den Täter ft.
z>u verhaften . Bei dem neuen Fall ist er noch unbekannt.

gemacht . Der Gruber Pepi hat sei Bündel geschnürtund is weg ."
„Was hat 's denn g ' geben ?" fragte Bartl hartnäckig.
„Es hat mi bald g 'reut , daß t den Menschen aufg'-

nommen Hab, ihn angedingt Hab . Jetzt bin i froh, daßes so g 'gangen ist. Bartl , vielleicht wüßtest du mir einenanderen Knecht ?"
„Willst mi ?" fragte der Jäger«
„Als Knecht ?" scherzte Brigitta.
„Na, nit als Knecht, als Bauer ."
„Es kam auf den Versuch drauf an ."Bartl wurde wieder ernst. „Brigitta , jag mir die

Wahrheit : warum hast dem Gruber den Lauspaß gegeben ?"
„Hab dir 's eh scho g 'sagt."
„Tn verheimlichst mir was . Hat er wieder gewildert?"
„Bartl, " Brigitta rief es ganz erschrocken.Der Jäger mußte lachen . „Hab i 's nit g'sagt, daßes so kommen wird ?" sprach er.
„Bartl , was redst denn, i versteh di nit ."
„Aber i versteh di, Schatz . Hast vielleicht gar Angst.Heut Hab t zum zweitenmal die Spuren von Wildschützen

g 'funden, und gestern in der Nacht ist da oben a Gams
g 'schossen worden."

„Bartl , woher weißt du ?"
„I Hab den Ort g'funden, wo der Kerl dös Tier aus-

g'weidet hat . Brigitta , gell, es war der Gruber ?"
Diesem hartnäckigen Fragen gegenüber konnte Brigittanicht mehr länger standhalten. Bald wußte Bartl alles,was sich zugetragen hatte und erfuhr auch die Drohung,die der Gruber Pepi ausgestoßen hatte, wenn Brigittanicht reinen Mund halte.
Hart und kurz lachte Bartl auf.
„Sorg di nur um mi, mit dem Kerl werid t scho sertig.Ter Lump, der elendige, i Hab mir allweil denkt, ob derda heroben aushalt , ohne z 'wtldern."
„Hast recht gehabt, Bartl , aber er hat 's mir ver»

sprachen, daß er a anderer Mensch wer'n möcht."
„Ah, was so oaner verspricht , uix geben kannst drauf.Na, l werd thm dä G 'schichten j .po austreiben ."
„Bartl , was willst tun , um Gotteswillen . Mit dem

Burschen ist nit gut anbinden . Gegen a Kugel aus dem
Hinterhalt könntest di nit schützen."

Bartl lachte sorglos. -ck
°

„Dös geht so schnell. I werd mi scho vorsehen.Verlaß die dr ^ öt koa Sorg nit haben. Alsdann,da drunten Hai ms versteckt. Tie will i mi holen."
„Bartl , i bill c. ) es dös onemol gut sein, laß ihnlaufen ."
„Daß er mir morgen wieder an Bock oder a Tier

z sammenschießt , und i Tag und Nacht koa Ruh mehr hätt ."
Aber Brigitta bettelte in ihrer Herzensangst so lange,bis Bartl versprach, er werde dem Burschen diesmalnur die Beute nehmen und an ihrer Stelle eine War¬

nung im Verstecke hinterlassen. Brigitta mußte denn auchein Stück Papier bringen, darauf schrieb Bartl mit seiner
kräftigen Schrift : „Gruber Pepi , bist g' warnt . Für dies¬
mal mach r beide Augen zu. s 'Gams Hab i g 'nommen,druck di aus dem Tal , laß di nimmer in mei ' m Revier
sehen . Hast mi verstanden? Bartl Leuknec ."

Dann schritt der Jäger dort in den Wald hinein, wo,wie ihm Brigitta erklärte, der Gruber Pepi in der Nacht
verschwunden war . In ganz kurzer Zeit harte Bartl ^
Leukner das Versteck gefunden. Hinter emem großem Holz-
Haufen, der dort zum Abtransports bereit stand, an einem .
kühlen Orte , mit Tannenreisig unauffällig verdeckt, hatte '
der Wilddieb seine Beute verborgen . Nachdem er das
Wild herausgenoinmen hatte, brachte Bartl das Reisigwieder an Ort und Stelle , daß das schärfste Auge nicht
erkannt hätte, daß es berührt worden war . Ten Zettelaber legte der Jäger doch nicht in das Versteck. Während
ein grimmiges Lächeln um seine Lippen huschte, mur¬
melte er : „Wird schier besser sein, t sag 's ihm mündlich,
dem Schuft . Brigitta freili braucht nix z'wissen davon."

Dann warf er das Tier über die Achsel und schritt
wieder zum Windegg hinüber . Brigitta stand noch auf
derselben Stelle vor dem Hause.

Bartl ließ die Gemse zu Boden gleiten und sprach:
„Hab i scho, alsdann soll der Kerl no oanmal ungeschoren
bleiben, aber i rat ihm, sich nimmer sehen zu lassen ." —

,^3artl , dü w,- - bei mir heroben ge¬
wesen ."

(Fortsetzung folgt. ) ^
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Einweihung. Die Ehrengedächtnisstätte der Gefalle- '
sten der württ . Regimenter auf dem Waldfriedhof wurde ;
-urch ein neues Ehrenmal bereichert, das die Angehörigen
des Hohenzollerischen Futzartillerie -Regnnents 13 ihren ge¬
fallenen Kameraden errichtet hatten und das am Sonntag
vormittag eingeweiht wurde . Eine Traditionsbatterie des
Re ichswehr-Artilleri e-Regiments 5 Ulm hatte die alte ^
schwarze Rsgimentsfahne mitgebracht . Die Fahnen und ^
Ehrenzeichen der Kriegervereine und Regimentsvereinigun - '

gen umstanden den Steinaltar des Ehrenhains . Auch zahl« ^
reiche Hinterbliebene nahmen an der Feier teil . Der frühere f
Kommandeur des HohenzoIberischen Fuß arti ll-erie-Regiments ;
13 hielt die Gedenkrede . Er gab einen Rückblick auf die i
Geschichte des Regiments , das von feiner Errichtung im !
Jahre 1863 immer eng mit den württembergischen Truppen !
verbunden war . Auf allen Kriegsschauplätzen waren Teile >
des Regiments tätig . 2132 Tote , darunter 9S Offiziere, hat :
das Regiment im Weltkrieg zu beklagen . Unter den Man - ;
gen des alten Soldatenliedes „Ich hatt ' einen Kameraden " !
wurden am Denkmal zahlreiche Kränze niedergelegt . Tin f
Vorbeimarsch der Traditionsbatterie und der Kameraden
der schweren Artillerie und der Fahnenabordnungen der §
Vereine beendeten die schöne Feier . Mit klingendem Spiel s
zog die Reichswehr zur Stadt zurück. Der Nachmittag vev> ;
einte die Offiziere und Mannschaften des Regiments im s'
Konzertsaal der Liederhalle in zwanglos frohem Zusammen- -
sein . -

Einweihung des Keglersporthauses. Am :
Sonntag fand in Stuttgart die Einweihung des neuen z
Keglersporthauses in Verbindung mit dem 6 . Vundesfest des !
Schwäbischen Keglerbundes statt . Es gab auch einen Feftzug i
mit Musik durch die Stadt . Das neue Keglersporthaus be» s
findet sich in der Schickhardtstraße und dürfte eines der -
schönsten seiner Art in ganz Deutschland sein . -

Cannstatt , 7 . Nov. (Tödlicher Unfall .) Bet Ab- ^
brucharbeiten im Ausbesserungswerk hier fiel einem 32 s
Fahre alten Arbeiter ein Balken ans den Kopf. Er trug so >
schwere Verletzungen davon , daß der Tod sofort eintrat . s

Korntal , OA. Leonberg, 7 . Nov . (T öd l i che r U n f a ll .) f
klm Donnerstag albend ereignete sich bei Korntal ein schweb !
?er Unfall . Der 18jährige Sohn des Farrenhalters Dosier l
ms Korntal fuhr mit zwei ihm befreundeten Metzgern in ?
einem Lieferungswagen Ditzingen zu . Während der Fahrt -
»ersuchte Dosier abzuspringen, stürzte aber dabei so Unglück- s
sich, daß er kurz daraus starb . >

' - ' ' E
Altbach» OA . Eßlingen , 7 . Nov . (Tsdlicher rlnfa! l .) s

lluf dem Hiesigen Bahnhof wurden abends zwei beladen« '
Wagen infolge falscher Weichenstellung auf ein Gleis ab - !
zelenkt , das nicht frei war . Die Wagen streiften eine auf s
dem Nebengleis stehende Zugsgruppe und entgleisten. Dabei
wurde der Rangierleiter , ein verheirateter Weichenwärter
oon Zell, getötet . Durch die Entgleisung war das Gleis s
Stuttgart —Ulm längere Zeit gesperrt . i

Neuffen, OA . Nürtingen , 7 . Nov. (Tödlich verun- s
ßlücki . ) Im Steinbruch der Portlaud -Zementrverke ist der -
Arbeiter Christian Pfänder an der Bruchwand aus 30 Me- '
ter Höhe abgestürzt . Er stand angeseilt auf einem Wand - !
Vorsprung und rutschte während der Arbeit ab . Dadurch gab '

s
das Geröll oberhalb der Wand nach und fiel auf Pfänder . ?
Die Last wurde für das Seil zu schwer. Es brach und -
Pfänder stürzte, von Absatz zu Absatz aufschlagend, ab . Eine -
halbe Stunde nach dem Unfall trat der Tod ein. z

Geislingen a. St ., 7. Nov. (Lebensmüde .) Am Sams - *

tag früh wurde eine in der oberen Karlstratze wohnende j
Photographin tot aufgefunden . Sie hatte sich in einem Ses- -
sel auf den Küchenherd gesetzt und die Hahnen des daneben- -
stehenden Gasherdes geöffnet. x

Weitmars OA . Welzheim, 7.Nov . (Abtreibung mi 1 -
Todesfolge .) Ein Arbeiter von Schorndorf verübte s
am Sonntag in der Schlafkammer seines Freundes in
Weitmars , dessen Eltern verreist waren , an seiner angeb- s
lichen Braut einen Abtreibungsversuch , wobei das Mäd - j
chen im Verlauf dieses Eingriffs an einer Herzlähmung !
gestorben ist . Der Haupttäter verlangte nach der Tat von !
seinem Vater Geld zur Flucht, das ihm dieser verweigerte , s
Wie verlautet , soll der Täter vor drei Wochen bereits einen s
Abtreibungsversuch an dem verstorbenen Mädchen vor- i
genommen haben , der fehlgeschlagen ist. !

Crailsheim , 7 . Nov. (Aus Unvorsichtigkeit er- i
stoche n .) Der 19jährige Hermann Baier und der 16jährige !
Eugen Heiland waren mit Buchbinderarbeiten beschäftigt . !
Baier wollte den jungen Heiland auf eine Arbeit aufmsrk- ;
sam machen . Dabei traf er mit einem in der Hand befind- ^
lichen Messer den Heiland so unglücklich ins Herz , daß er l
nach wenigen Minuten eine Leiche war . j

Heilbronn , 7. Nov . (Diebstahl .) Einem Weingärtner j
kn der Ludwlg-Pfaustraße wurde am Freitag der ganze i
Erlös für seinen Wein in Höhe von 3500 Mark gestohlen. ^
Der Dieb wurde andern Tags erwischt , hatte aber schon s
einen ansehnlichen Betrag des Geldes verbraucht.

Gerhausen , OA - Vlaubeuren , 7. Nov. (Tödl i che r A u s- !
gang .) Frau Barbara Herrmann , die am Dienstag bei s
der Rollbahn der Firma Spohn verunglückte, ist ihren Ver- !
jletzungen erlegen. Ein Gatte und 7 Kinder trauern um di« j
Mutter . l

Langenburg , OA . Gerabronn , 7 . Nov. (Raub über¬
fall .) Größte Aufregung herrscht über einen am Freitag
abend ausgeführten Ueberfall auf den Postschaffner Herz.
Herz war gerade damit beschäftigt , die mit dem 7 Uhr-
Äbendzug abgehende Post vom Postamt zum Bahnhof zu
fahren . Als er mit Einladen fertig war nid eben wsgfoh-
wen wollte, tauchte ein hinter einem andern Wagen sich ver¬
steckt haltender Mann plötzlich auf und versetzte Herz Mt
einem abgesägten Schaufelstiel einen Schlag auf den Kopf.
Durch das heftige Schreien des schwer getroffenen Postschaff¬
ners eilte sofort das übrige Personal des Postamts herbei»
wodurch der Attentäter verhindert war . sich den einen oder

anderen Postbeutel anzueignen und gezwungen war , die
Flucht zu ergreifen . Anstelle des verletzten Postschaffners
Herz, der bestätigte , daß nichts abhanden gekommen sei,
führte nun die Postangestellte Berta Völkert unter Beglei¬
tung eines jungen Mädchens den Postwagen zum Bahnhof.
Bor dem Bahnhof schickte sie das Mädchen zurück mit dem
Auftrag , dem Postamtsvorstand zu melden, daß -in Post¬
beutel mit 3590 Mark Inhalt fehle. Die sofort eingeleiteten
Nachforschungen führten bald zu dem Ergebnis , daß der
Geldbeutel innerhalb der Umzäunung des vor den Abort¬
anlagen des Bahnhofes liegenden Gartens unversehrt ge¬
funden wurde . Der Beutel wurde nun entleert , wieder ver¬
siegelt an die Fundstelle gelegt in der Vermutung , daß der
oder die Interessenten nicht lange auf sich warten lasten
-würden . Bald näherten sich zwei Frauenspersonen , von
denen die eine den Zaun überstieg. Sie wollte eben den
Geldbeutel ergreifen , als sie von dem im Dunkeln stehenden
Landjäger Heußler erfaßt und als die Postang -eftellte Berta
Wlkert erkannt wurde . Die außenstehende Person , di«
Mutter der Völkert , ergriff sofort die Flucht und blieb bis
nach Mitternacht verschwunden. Im Laufe der Nacht hat
sie sich jedoch wieder eingefunden . Der in Haft genommenen
Berta Völkert gelang es aber , auf dem Transport zu ent¬
weichen.

Aus dem Gerichkssaal.
Ein Arzt wegen Abtreibung verurteilt

Tübingen» 7. Nov . Das Schwurgericht trat zu einer einzige«
Tagung zusammen , die den Fall des Dr. med. Hermann Groß,
orakt. Arzt und Frauenarzt in Neuenbürg, wegen gewerbsmäßi-
zer Abtreibung u . a . V . zur Tagesordnung batte. Zu der Sachen
die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verbanden wurde , waren
19 Zeugen geladen. Als Sachverständige waren rugerogen llni-
versitätsproiessor Dr. Mayer und Oberarzt Prof . Dr. Vogt . Dis
Verhandlung beanspruchte zwei volle Tage. Die Verteidigung
mg in den Händen von Rechtsanwalt Dr. Trautwein -Pforzheim.
Das Urteil lautet : Dr. med . Groß wird wegen gewerbsmäßiger
Abtreibing und anderer Vergehen, die damit Zusammenhängen,
m der Eesamtzuchthausstrafevon zwei Jahren sechs Monaten
verurteilt, von der Beschuldigung der Notzucht freigesprochrir.
Außerdem wurde auf drei Jahre Ehrverlust erkannt . Sechs
Monate Untersuchungshaft werden angerechnet.

Kandel und Verkehr.
Börse « —

Berliner Börse vom 7. Nov . Nach Sen starken Rückgängen »er
Samstagbörse hatte es im heutigen Bormittagsverkehr zunächst den
Anschein einer gewissen Beruhigung . Die Veröffentlichung der Denk¬
schrift Parker Gilberts und der Antwort des NeichsftnanzministerS
hätten zu einer Klärung geführt , von der man für die Börse eher¬
eine Anregung erhofft hätte . Die aus dem Ausland --intreffenden,
Kommentare lauteten aber recht unfreundlich und führten zu einer
veränderten Auffassung . Hinzu kam das Kommunique des Stahlver¬
eins , das der Börse insofern eine Enttäuschung brachte, als über die
Dividendenaussichten keine Angaben gemacht worden waren . Da di«
noch laufenden Kanflirmte größtenteils zurückgezogen worden waren
und die Spekulation selbst nur geringe Aufnahmelust bekundet« , waren
alle Voraussetzungen für einen sogenannten „schwarzen Montag " ge¬
geben . Nur selten verloren Papiere weniger als S Prozent , bei öeq
Hanptspekulationswerten gingen die Verluste bis 20 Prozent und
darüber hinaus . Nachdem es auf dem ermäßigten Niveau zeitweise
recht widerstandsfähig ausfah , gingen die Kurs« nochmals um 2 bis «
Prozent zurück. Zu den anfänglichen Angstverkäufen dürften im Ver,
lauf « noch Zwangsverkäufe gekommen sein und besonders am Kassa,
markt war ein bedeutendes Angebot fesizuftellen. Darmstädter und
Nationalbank wichen unter die 2M-Grenze usw . Die Bewegung de»
Effektenmärkte übertrug sich auch auf die Renten - und Pfandbriefs
Am Geldmarkt blieben die Sätze unverändert . Am Devisenmarkt be¬
stand etwas stärkere Nachfrage . Die Umsätze waren größer als an deu
Vortagen . Die Mark neigte zur Schwäche, während Dollar , Pfund
und Gulden international fester lagen.

Getreide
Stuttgarter LaudesvrodnkteubSrse vom 7. Nov . Infolge der täglich
-wankenden Kurse der amerikanischen Terminbörsen und der wider.
»reKenden Erntebertchte von Argentinien , verkehrt der GetretdemarU
> abwarteirder Haltung . Der Geschäftsgang ist schleppend bei ziemlich
abilen Preisen . ES notierten je 100 Klar . : Auslandsweizen 20—BÄ
etzter Markt : 20—31L6) , württ . Weizen 24 .2S- 27.S0 (nnv .) . Sommert
erste 24—2« snnv .j , Ausstichwar « t» Sommergerste 2«—28 (nnv . ) . Rost
en 24- 26 sunv . s , Hafer 18—22 .SV sunv .s , Wiesenheu 5.75- 6 .60 sunv .)/
sieeheu 6 .25- 7 .60 sunv . s , drahtgevreßtes Stroh 3 .60- 4 iunv . s , Weizen.
,ehl 39.80- 40 (3S.78—40 .26 ) , Brotmehl 31.50—32 l31 .75- s2 .2S) , Klei«

Märkte
Stuttgart , 7 . Nov . lBom Obst - und Gemüsemarkt .) Anis

dem Ob st großmarkt überreiches Angebot in allen möglichen
Ilpfelsorten , die zum großen Teil bester auf dem Mostobstmarkt au»
geboten würden . Nebenbei aus der Umgebung recht schön« Tafelfrucht,
aber meist in für einen Grotzmarkt zu kleinen Portionen . Di « edelste«
Sorten werden um wenige Mark teurer abgelebt als die geringwertig¬
sten. In Aepfeln ist die Nachfrage spärlich , die Preise sind zurück¬
gegangen . Birnen sind in erster Qualität gefragt bet steigenden Prei¬
sen. Bon ausländische « Weintrauben kommen jetzt „Almeria "

, di«
Usberflutung ist vorüber . Der Musterobst markt des Württ.
Obstbauvererns in der Markthalle hat steigende Zufuhr in erstklassigen
Tafeläpfeln , - er Verkehr belebt sich zusehends . Ans dem Most obst-
rn a r k t bleibt der Käufermangel chronisch , doch hat sich in Sen letzte»
Tagen die Nachfrage etwas belebt. Auslandswar « kommt nur ganz
wenig herein . Der Handel und die Kommissionäre machen schlechte Ge¬
schäfte . In Gemüsen ist die Zufuhr wieder stärker , besonders in
sehr schönem Blumenkohl , für den die Preisbildung abwärts neigt.

Stuttgart , 7. Nov . sG r o h m 8 rkte .) Kartoffelmarkt auf dem Le¬
onharbsplatz : Zufuhr 1000 Zentner , Preis 4,60—5,80 — sf il.derkraut-
markt ans dem Leonhardsplatz : Zufuhr 60 Zentner , Preis 3 —>
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplab : Zufuhr 1000 Zentner , PretS
4,80 —5,20 Vt pro Zentner.

Nagold , 5. Nov . (Obstpreise .) Gew. Luiken In Sorte Ztr.
13 -il , 2 . Sorte 12 , Goldparmäne la Sorte 18—20 , Schöner von
Boskop la 18—20 , Lederäpfel 18, Boiken 12, Rosenäpfel 12,
Kaiser Alexander 10, Gold-Renetten 10, Iakob-Löbel la 14,
2 . 10, Ebh . Knrzstiel 12, Bismarck 12, Weißkraut 2 .30—2 .50,
Rotkraut 5 -4i.

Herrenberg, 5 . Nov . (Schweinemarkt.) Zufuhr 110 Stück
Milchschweine und 16 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden
50 Stück Milchschweine zum Paarpreis von 42—65 -fl und
8 Stück Läufer zum Paarpreis von 81—115 -fl . Verkauf
schleppend.

Wer»
« ns dem Markgräflcrland . 7. Nov . lBom Weingeschäf t,s Au

den Plätzen des Markgräflerlandes , die noch nicht au »verkauft Und,
werden zurzeit »och kleinere Weinverkäufe getätigt . In Müllhet»
sind Konsumvereine für etwa ISO X pro Ohm zu haben , während Reg-
genhager , der bekannt « QualitäiSwcin , 170- 180 at pro Ohm kostet . I»
Laufen zahlt man rurzett 180 und darüber , tu Britzingr»
170- 180 Sn Hettersheim kostet der Neue 110- 125

Letzte Nachrichten.
Ueberfall auf einen deutschen Abgeordneten in Eieraltowitz

Beuthen » 7 . Nov . Am Sonntag nachmittag hielt die
deutsche katholische Volkspartei in Eieraltowitz eine Dele¬
giertenversammlung ab . Als der Abgeordnete Franz sein
Referat hielt , drangen mehrere polnische Insurgenten mit
Gummiknüppeln auf ihn ein . Als Franz auf die Straße
flüchtete, wurde er von einer Bande umringt , die mit
allen möglichen Gegenständen auf ihn einschlug , bis er
bewußtlos zusammenbrach. Als er sich nach mehreren
Minuten erholte , wurde er erneut zu Boden geschlagen.

Selbstmord eines Berliner Kommerzienrats
Berlin » 8 . Nov . In seiner Wohnung in der Kaiser¬

allee nahm sich gestern abend Kommerzienrat
Heinrich Siegel durch einen Kopfschuß das Leben.
Die Gattin des Kommerzienrats war zur Zeit des Selbst¬
mordes ihres Mannes abwesend. Die Gründe , die Siegel
in den Tod getrieben haben , sind noch völlig ungeklärt.
Der 10. Jahrestag der Gründung der Sowjetrepubliken

Berlin » 8 . Nov . Auf Einladung des Botschafters der
Union der Sowjetrepubliken vereinigte sich gestern im
Botschaftsgebäude zur Feier des 10 . Jahrestages der
Gründung der Sowjetrepubliken eine ungewöhnlich große
und glänzende Gesellschaft , in der die führenden Persön¬
lichkeiten der politischen, wirtschaftlichen, künstlerischen,
kommerziellen und industriellen Welt zahlreich vertreten
waren . Reichsminister Dr . Stresemann und Staatssekre¬
tär Dr . v . Schubert , der Chef der Ost -Abteilung des Aus¬
wärtigen Amtes , der Reichspressechef , Reichsgerichtspräst-
dent Dr . Simon , die Botschafter de Margerie und Nagaoka
und die Gesandten der auswärtigen Staaten waren er¬
schienen . Das künstlerische Programm des Abends enthielt
u . a . Vorführungen der Aetherwellen -Musik von Professor
Theremin aus Leningrad und Konzertübertragungen aus
Moskau und Leningrad.

Die Zehnjahrfeier in Moskau
Moskau , 7 . Nov . Bis 7 Uhr abends dauerte das

Defilieren des Demonstrationszuges auf dem Roten Platz
längs der von farbigem Licht überfluteten Kremelmauer;
auf den Straßen der reich illuminierten Stadt drängt sich
eine große Menschenmenge. . An einzelnen Punkten ver¬
suchten Führer der Trotzkistischen Opposition die Aufmerk¬
samkeit der Demonstranten auf sich zu lenken, sie wurden
jedoch mit Pfiffen , Gelächter und allgemeiner Feindselig¬
keit empfangen und mußten sich rasch zurückziehen.

Die Unwetterkatastrophe in Nellore
Madras , 7 . Nov . Nach einem Telegramm aus Nellore

schätzt eine dortige Zeitung die Zahl der Toten infolge der
Ueberschwemmung und des Unwetters im Bezirk Nellore
auf ungefähr 200.

Sturmverwüstungen im Neufundland
St . Johns , 7. Nov . Der Sturm , der am Samstag in

Kanada herrschte , hat auch in Neufundland beträchtlichen
Schaden angerichtet . Eisenbahn - und Telephonlinieitz
wurden unterbrochen , der Schiffsverkehr wurde stark be¬
hindert . Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Neue Verhaftung in der Angelegenheit Carol
Budapest » 7 . Nov . Die rumänischen Militärbehörden

verhafteten an der ungarisch-rumänischen Grenze den
rumänischen Marineoffizier Theodoru Roman . In seinem
Besitz sollen Briefe des Prinzen Carol und andere ihn be¬
lastende Schriften gefunden worden sein. Theodoru , der
im Auto von Paris kam , wurde unter starker Bedeckung
nach Bukarest gebracht.

Gestorbene
Margarete Mohr geb . Gackenheimer,

Karoline Weikert , Messerschmteds-

Eültlingen:
62 Jahre alt.

Freudenstadt
witwe , 77 Jahre alt.

Calw: Marie Längst geb . Wurster , Hauptlehrerswitwe,
74 Jahre alt.

Friedrichstal: Ferdinand Weber, Pensionär , 67 I . a.
Vesperweiler: Lina Müder geb . Haigst , Krankenhaus

Horb .

- Mutmaßliches Wetter für Mittwoch -
Das Barometer in Süddeutschland geht stark zurück. Der

Einfluß des westlichen Hochdrucks schwindet vor einer au»
dem Norden vorrückenden Depression . Für Mittwoch ist
mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigte»
Metier zu erwarten.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckeret, Altenftei»,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L « « >,

-ffrinirkape 8sifsnvu »vesi

A-Srs/s A-y/eL-sLs,- Eb «»



Seite 4 WchtXODWRI^O! HGM UOMlO" Nr . 261
Amtliche Bekanntmachung.

Maul und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Calm¬

bach, Oberamt Neuenbürg.
In Virkenfeld , Oberamt Neuenbürg , ist die Seuche

erloschen.
Nagold , den 7 . November 1927.

Oberamt:
vr . Raunecker, stv . Amtmann.

Wahlder Vertrauensmänner und Ersatz¬
männer in der Aagefteltteanerficheraag.

Die von der Gruppe der Angestellten eingereichte. !
Wahlvorschläge lauten wie folgt:

Vorschlagsliste ^
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes:

1 . Kocher, Felix , Kaufmannsgehilfe , Herrenberg
2. Sprenger , Eugen , Kaufmannsgehilfe , Nagold
3. Eayer , Wilhelm , Kaufmannsgehilfe , Calw
4. Ansel, Oskar , Kaufmannsgehilfe , Herrenberg
5. Mezger, Martin , Bankbuchhalter , Altensteig
6. Lutz , Gottlob , Kaufmannsgehilfe , Lalw
7 . Schmid, Johannes , Kaufmannsgehilfe , Herrenberg
8. Schnabel , Eugen , Geschäftsführer, Nagold
9. Widmaier , Julius , Kaufmannsgehilfe , Calw.

Vorschlagsliste v
der Werkmeister und von Nichtorganisierten Angestellten

Kennwort „Ausbau " :
1 . Eluth , Nikolaus , Appreturmeister , Lalw
2. Beißer , Karl , Lohnbuchhalter , Calw
3. Lang , Ernst , Kaufmann , Nagold
4 . Arnold , Erich, Handelslehrer , Calw
5 . Störr , Emilie Frl ., Kontoristin , Calw
6. Scheidweiler, Wilh ., Werkmeister, Nagold
7. Ade, Emil , Kaufmann , Calw
8 . Lörcher, Johannes , Strickerei-Obermeister , Calw
9. Dinkelacker , Robert , Webereitechniker, Calw.

Vorschlagsliste 6
des Eewerkschaftsbundes der Angestellten:

1. Hechler , Christian , Buchhalter , Herrenberg
2. Hämmerle , Anna , Buchhalterin , Calw
3. Treffahn , Erich, Reisender , Nagold
4. Krupp , Andreas , Montage -Inspektor , Herrenberg
5. Reichert, Fritz , kfm. Angestellter , Herrenberg
6 . Zimmermann , Christ . , Betriebsleiter , Herrenberg
7 . Fabian , Gottfried , Dipl .Handelslehrer , Calw
8 . Krayl , Otto , Geschäftsführer, Herrenberg
9 . Schmid, Johann , Oberbuchhalter , Herrenberg.

Die Vorschlagslisten ^ des Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfenverbandes und 6 des Eewerkschaftsbundes
der Angestellten sind miteinander verbunden.

Calw , den 4 . November 1927.
Versicherungsamt:

Nagel, Amtmann.
Veröffentlicht durch das W . Versicherungsamt Nagold.

Spielberg -Egenhausen.

E
W
W
K
K
K
K
W
E

K
K
K
K

Wir erlauben uns Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Dsuuerstag den 10. November 1937
in unserem Gasthaus zum „Grünen Baum " in
Egenhausen stattfindenden Hochzeitsfeier freund-
lichst einzuladen

Ws Srm
Tochter des

ch Johannes Braun
Chausseewirt

in Egenhausen

El

M MI
Metzger

Sohn des
ch Friedrich Stickel

Fuhrmann
in Spielberg

Kirchgang 12 Uhr.
Rachhochzeit am Sonntag de» 13. November.

K

Teppiche, Läufer
Indisch. Qual. (Pers. Must.) billigst

Ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
Diskr. Abwickelung. Unverbindl . Vertreterbesuch.

Anfr . unter „d . T ." Nr. 99 an
Anaoacea-ExpedMa 3. Daaaekerg
Frankfurt a. M.. Rostmarkt 7.

Evmg. BilksbMd Alteosteig
Morgen Mittwoch , den 9. November 1927 , abends 8 Uhr

von Stadtpfarrer Horlacher - Altensteig
über das Thema:

„Grift und Wort Gottes"
Jedermann wird hierzu freundlichst eingeladen.

I Horuberg.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme während der
Krankheit und dem Hinscheiden unseres lieben
Bruders und Vetters

sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer, für den erhebenden Gesang des hiesigen
Gesangvereinsmit seinem Dirigenten, den letzten
Liebesdienst der Herren Ehrenträger und fürdie zahlreiche Begleitung von nah und fern zur
letzten Ruhestätte sprechen wir unfern herzlich¬
sten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Uns tisno
scdsfftfünrsbn

.venn 8ie sick dei lkrer tägücken ? utr»r-
deit äurck Vib/l Kellen lassen,
bätikelos putrt , sckeuert uncl poliert Vl/Vl
alles unck bring ! straklencie Lauderkeit in
kiilcke uncl Klaus, in XVerkstatt uncl Oe-
scküft.
VM kratrt nickt uncl greift nickts an
^Ver VIIA kennt, vvill 's nimmer missen.

„Sunlivkl" IVIsnnksim

Wer vkkliW Süll Wtz iMlkli!

5tatt starten!

Kiofterreicherrbach — Sejenfeld

^ koc^ s/ 5§ - Lr -r/iraittKF
7u unserer

nrn Donnevsirrs . den 10 . Uonerndee 1927,
in unserem

Gastharrs z . Ochsen in Kiostevveichenvnch
ststttinäenäen Hochreitsieier laäen wir verwandte unä bekannte kreunäl . ein

r . „ Ochsen"

! ! MpisIMsr
! ^ Tochter <ies Zchultheib Müller

Firstmt PhlrgrastWeUtk.

cSt

81
8!

Radelstamm-
Holz-Berkauf

Am Mittwoch, de»
16 . November 1927 , nach¬
mittags 2 Uhr in Pfalz-
graseuwetler im Gasthaus
zum„ Schwanen " aus
Staatswald 2 533 Fi,
1 880 Ta mit Fm. Langh . :
127 I ., 504 H., 771 Hl .,475 IV. , 256 V., 62 VI.
Kl. Abschn. : 7 l., 11 ll..
!4 III.—V . Kl. 32 Fo
mit Fm . Langh . : 1 II .,6 III ., 8 IV., 3 V. Kl.
Losverzrichnissevon derForst-
direktion G . f. H. Stuttgart.

Kiechgcnrg V-,12 Uhv in Kiostevveichenvcrch

Ebhausen
AstbeUe
Aexte
Reppeleisen
Scheider;

I « « !
in solider Ausführung
und großer Auswahl

empfiehlt die
W.RiekttM8 »chWg.

Alteufteig

Trauben
Kranzfeigeu
Erdnüffe
Walnüffe

von frischen Sendungen
empfiehlt

3. Wurster Rachf.
W Holzhäbe»
in bekannt guter Qualität
und billiger Preislage liefert

prompt
Ernst Sencrbacher
Schmiedmeister, Neuestr.

Halte mich auch zumAu-
stShleu dieser Werkzeuge
bestens empfohlen D . O.

inwt-Lclst-
. btM '
Sr-l.

- . . .. .
SS ^ « PiLl»z«ri«n ». Parft.»..,

Lpotdskv /UtsrwtshzLSvou -0ro8 «rte k . Ne,8«t »vs « rvrs1ck»0n >Avr1,

Kupfer-
Bettslaschen

in großer Auswahl
von 8.— an empfiehlt

Paul Frey
KMerskhrvied, Mensteig.

Enztal
Eine ältere, 38 Wochen

trächtige

hat zu verkaufen
Philipp Roller.

H 8ckiÄ-

l

l
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